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sprochen und bereits wenige Monate vor
Ausbruch des zweiten Weltkrieges wieder
Deutschland einverleibt, wurde es nach der
bedingungslosen Kapitulation der Litauischen
Sowjetrepublik zugeschlagen und ist heute
demzufolge ein Teil von Litauen. Während
die deutsche Bevölkerung des späteren Ka-
liningrader Gebietes überwiegend bis 1947
ausgewiesen wurde, so konnten einige Me-
melländer nach dem Kriege in ihrer Heimat
verbleiben. In Nida, einem heute litauischen
Dorf auf der Kurischen Nehrung, findet man
noch Grabinschriften in deutscher Sprache
aus den siebziger Jahren.
Wichtiger Grenzübergang vom Kaliningrader
Gebiet nach Litauen ist die schon erwähnte
Königin- Luise- Brücke in Sowjetsk (Tilsit).
Der Neman (die Memel) trennt aber nicht nur
Territorien, er bildet auch schon eine Wohl-
standsgrenze. Während in Tilsit in den Haus-
halten nachts das Wasser abgestellt wird,
weil die Wasserwerke insolvent sind, erfreut
sich dagegen Litauen eines bescheidenen
wirtschaftlichen Aufschwunges.

Die Stadt Klaipèda 
und die Kurische Nehrung
Wer aufbricht, nur um die Stadt Klaipèda, das
frühere Memel, zu sehen, wird enttäuscht.
Von der Altstadt blieb nach den Kriegszer-
störungen zwar der Straßengrundriß erhalten,
doch historische Gebäude finden sich nur
vereinzelt zwischen ausgedehnten Grünflä-
chen. Seit 1989 steht die fotogene Brunnen-
figur des Ännchens von Tharau zur Erinne-
rung an den ostpreußischen Dichter Simon
Dach wieder vor dem Theater. Ansonsten
reicht ein dreistündiger Aufenthalt, um die
Stadt gut erkundet zu wissen.
Den Höhepunkt einer Reise durch das ehe-
malige Ostpreußen stellt zweifelsohne die
Kurische Nehrung dar. In Klaipèda setzt man
mit der Fähre auf diese über. Mit dem Bus
geht es weiter Richtung Juodkrantè (Schwarz-
ort) oder bis an die Grenze zur russischen
Kaliningrader Enklave. Dort befindet sich
der wohl bekannteste und romantischste Ort
der Nehrung - Nida (Nidden). Schon der Li-
teraturnobelpreisträger Thomas Mann baute
sich hier Ende der zwanziger Jahre ein Häus-
chen, welches heute ein kleines Museum
beherbergt. Obligatorisch ist die Besteigung
der bis zu fünfzig Meter hohen Sanddünen

von Nida. Von oben ein herrlicher Rund-
umblick auf das schmale Land zwischen Ost-
see und Haff. Die Sanddünen entstanden vor
mehreren hundert Jahren durch rigorose Ab-
holzung. Der Raubbau an der Natur rächte
sich. Im Laufe der Zeit begruben die Wander-
dünen immer wieder Dörfer unter sich. Seit
zweihundert Jahren bemüht man sich um die
Bepflanzung der Dünen - mit Erfolg. So ver-
ringert sich der Anteil der Dünen stetig.
Nida besitzt ein gewisses Flair. In den her-
ausgeputzten Holzhäusern laden Restaurants
zum Verweilen ein. Auch gibt es neben dem
Thomas- Mann- Haus noch zwei kleinere,
regionalgeschichtliche Museen. Gut ausge-
baute Wander- und Fahrradwege, leider mit
etwas mangelhafter Beschilderung, lassen
auch an kälteren Tagen keine Langeweile
aufkommen. Ob Selbstversorger im Super-
markt oder Restaurantbesucher, ob Hotel-
oder Pensionsgast - der Urlaub kann sich
dem Geldbeutel angleichen. Neben diesem
Stück heile Welt rückte eine gestandene älte-
re Dame aus unseren Breiten ins Bewusst-
sein, die sich darüber echauffierte, dass ihre
heimische Mineralwassersorte hier in der
Ferne nicht zu haben war.

Rückreise
Von Nida gibt es eine tägliche Busverbin-
dung nach Kaliningrad, so dass sich die
Reise wieder ihrem Anfang nähert. Die
Abfertigung an der russisch- litauischen
Grenze ist umständlich, die Beamten sind
aber recht gelassen und freundlich. Die
Rückfahrt geht über den russischen Teil des
Nationalparks Kurische Nehrung und Sele-
nogradsk (Cranz) nach Kaliningrad, von dort
aus mit dem Bus nach Westen. Im letzten rus-
sischen Ort vor der polnischen Grenze, Ma-
monowo, fällt ein jüngst wiedererrichtetes
Denkmal auf. Die ausschließlich deutsche
Inschrift erinnert an die „gefallenen deutschen
Helden“ des ersten Weltkrieges. Wenige Schrit-
te entfernt steht ein zweites mit russischer
Inschrift für die „russischen Helden von 1941
bis 45“. Nachdenklich zieht ein ungewöhnli-
ches Stück Russland vorüber, doch ein baldi-
ges Wiedersehen ist schon vorgemerkt.
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